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Einleitung212

214
Es ist eine kontinuierliche Erfahrung der Geschichte der Seelsorge, daß sich das

216
Evangelium in allen Epochen zeitgemäße Formen der Seelsorge schafft. Eine

218 sinnorientierte Seelsorge ist heute eine zeitgemäße Form der Seelsorge.

220 I Nachdem Pastoralpsychologen wie O. Pfister, O. Haendler, A.D. Müller, A. Allwohn 223

und W. Uhsadel im deutschsprachigen Raum begonnen hatten, tiefenpsychologi-

226

, sche Erkenntnisse in die Theoriebildung der Praktischen Theolo
g ie zu inte

g rie- 227 i

ren, trieben J. Scharfenberg, H.-J. Thilo, D. Stollberg, R. Riess und H. Harsch230
diese Diskussion weiter, indem sie neben den psychoanalytischen Methoden auch

die amerikanische Seelsorgebewegung rezipierten.1232

232 Im Kontext dieser Bemühungen ist es ein Anliegen dieser Arbeit, die sogenann-

133 te dritte Richtung der Wiener Psychotherapie, die Existenzanalyse und Logo-

therapie V.E. Frankls, vorzustellen. Das Werk Frankls fand bisher im kontinen- !35

talen evangelischen Raum kaum Beachtung, obwohl die Existenzanalyse wie

kaum eine andere psychotherapeutische Konzeption offen ist für das Fragen

nach der Transzendenz. Von Frankls Anthropologie her werden deshalb die neu-

eren evangelischen Seelsorgekonzeptionen auf ihre Anthropologie hin befragt,

speziell auch darauf hin, welche Bedeutung sie der Sinndimension und der Wert-

frage beimessen.2

Neben der Absicht, den Dialog von Psychotherapie und Theologie weiter zu för-

dern, ist diese Arbeit auch von dem Interesse geleitet, eine Vermittlungsfunk-

tion zwischen der Praktischen Theologie und der kirchlichen Seelsorge vor Ort

zu leisten. Für die Praktische Theologie darf es keine Abkoppelung von den

Handlungsfeldern der kirchlichen Praxis geben, und die Praxis der Seelsorge

bedarf der permanenten Supervision und praktisch-theologischen Reflexion.

--

1 Pfister 1972, Haendl er 1953, 1957 J;1nd 19603 Mül ler 195~, Allwohn 1958
W. Uhsadel 1952, Scharfenberg 1976 und 19742, Thilo 1975 , Stollberg 19702
und 1978, Riess 1973, Harsch, "Schuldproblem",1965 und "Seelsorge als Le-

benshilfe", 1965.
2 Die Auswahl der Seelsorgekonzeptionen ist bestimmt von der Beschränkung

auf die relevanten, gegenwärtigen Entwürfe. Die amerikanische Poimenik wur-
de nicht berücksichtigt, da sie von D. Stollberg und R. Riess bereits vorge-
stellt und theologisch reflektiert wurde.
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Die sinnzentrierte Psychotherapie Frankls ist besonders geeignet, einerseits den ERST

Dialog von philosophischer und theologischer Anthropologie zu fördern, anderer- Die J

seits aber auch den Dialog von Seelsorgetheorie und pastoraler Praxis neu zu Philo:

beleben. Eine Aufgabenskizzierung für die Praktische Theologie,wie M. Seitz sie

gegeben hat, ist tür uns dabei wegweisend: "Exemplarisch lehrend und experi- 1. E

mentell wagend hilft sie der Kirche nach vorne."a Die Vorstellung der Existenz-

analyse Frankls ist der exemplarische Teil dieser Arbeit, ihr Transfer in die F Lran"
Handlungsfelder der kirchlichen Praxis ist das experimentelle Wagnis. Zu

semei
den Bedingungen, unter denen diese Arbeit entstanden ist, sei noch angemerkt,

docer
daß die Praxis des Gemeindepfarramts den Horizont des Fragens bestimmt und

Neurc
die Möglichkeiten der Bearbeitung begrenzt hat. aber

Neurc

Dime,

Mensc

Mensc

tisch

den,
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Diese

selbst

hindul

thropc

konze,

aus d,
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Mensc
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a Seitz 1978, S. 59.
4 Fr:
5 Fr!

-



-9 -

den ERSTER TEIL:
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eri- 1. Einführung in die Problemstellung

:enz-

die Frankl lehrte seine Anthropologie erstmals in einer Vorlesungsreihe im Sommer-

Zu semester 1949 an der Medizinischen Fakultät in Wien. Sie ist somit, vom locus

rkt, docendi her betrachtet, ein Beitrag zur medizinischen Anthropologie. Als

und Neurologe und Psychiater geht Frankl von klinischen Befunden aus, überschreitet

aber immer wieder die medizinischen Grenzen, weil seiner Meinung nach die

Neuropsychiatrie und vor allem die Psychotherapie in die seelische und geistige

Dimension führen. Der "unbedingte Mensch", auf den hin er forscht, ist der

Mensch, der auch noch unter den ungünstigsten und unwürdigsten Bedingungen

Mensch bleibt.4 Die Rede vom "un-bedingten Menschen" kündigt programma-

tisch die Intention der Frankl'schen Anthropologie an: "Es soll erwiesen wer-

den, inwieweit der Mensch in seiner Bedingtheit immer auch schon über sie

hinaus ist oder zumindest hinaus sein kann "5

Diese Intention deutet auf das philosophische Interesse hin: Das Menschsein

selbst soll erfaßt werden, nicht der seiende Mensch. Durch seiendes Menschsein

hindurch wird der unbedingte Mensch jenseits aller Bedingtheit gesucht. Die An-

thropologie der Existenzanalyse impliziert so durchaus die Metaphysik. Frankl

konzediert diese metaphysischen Voraussetzungen der Medizin und möchte sie

aus der Verborgenheit lösen.

Was ist der Mensch? Die Antwort auf diese Frage läßt sich für die Existenz-

analyse weder im Blick auf das Individuum noch im Blick auf die Gattung

Mensch begriff/ich festschreiben, da die Menschwerdung nicht abgeschlossen ist.

Die biologische Menschwerdung ist lediglich notwendige Bedingung des Mensch-

seins. Am Menschen selbst liegt es, wie er seine Möglichkeiten schöpferisch

verwirklicht. Der Mensch "ist", was er "wird".

..
4 Frank! 1949, S. VII.
5 Frankl 1949, S. VIII.


